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Willkommen!

Liebe Besucherinnen und Besucher!

Am Gmundnerberg im Naturpark At-
tersee-Traunsee bieten wir Ihnen ei-
nen vielseitig nutzbaren Erlebnisweg.
Dieser widmet sich auf erfrischend
andere Art dem Gesundheits-Thema
„Gehen“ für Gesunde (Prävention),
aber auch für Menschen mit Beein-
trächtigungen (Therapie-KlientInnen,
etc.). Für Familien mit Kindern warten humorvoll verpackte
Herausforderungen, die spielerisch bewältigt werden können.
Am Gmundnerberg ist garantiert für jede/n etwas dabei!

In dieser Broschüre sind die 11 Erlebnisstationen am Naturer-
lebnisweg kurz vorgestellt. So erhalten Sie einen ersten Ein-
druck vom „Lustvollen Geh-Punkt Oberösterreichs“.

Ich hoffe, Sie in Zukunft im Namen der Gemeinde Altmünster
und aller, die an diesem Projekt mitgearbeitet haben, auf
unserem einzigartigen Naturerlebnisweg am Gmundnerberg
immer wieder willkommen heißen zu dürfen!

Bürgermeisterin
Elisabeth Feichtinger, BEd, BEd



G-urlaubt – Ferienregion Traunsee

Die Ferienregion Traunsee gilt als östliche Eintrittspforte in das
Salzkammergut. Der Traunsee ist mit 191 m Tiefe der tiefste
See Österreichs.

Schon bei den Römern galt er als „Lacus felix“, der glückliche
See. Unter den Habsburgern rückte das Vorkommen des wei-
ßen Goldes, des Salzes, in den Mittelpunkt.
Durch die Nähe zur kaiserlichen Sommerresidenz in Bad Ischl
und die traditionelle Sommerfrische wurde die gesamte
Traunseeregion bald zum erlesenen Feriendomizil.

Künstler von Weltruhm, wie Franz Schubert, Johannes
Brahms oder Hugo Wolf, aber auch zeitgenössische Ver-
treter wie Thomas Bernhard verbrachten hier entspannte
Zeiten und haben ihre Spuren hinterlassen.

Die Ferienregion Traunsee bietet Sport- und Freizeitver-
gnügen für jedes Interesse und Können:Wanderer folgen
dem Traunsee Hütten-Wander(s)pass oder dem spiri-
tuellen Josefweg. Mountainbiker erwarten abwechs-
lungsreiche Strecken und auch die Freunde des

Wassersports kommen ganz sicher auf
ihre Rechnung.

Keramikstadt Gmunden

Seeschloss Ort
Traunsee 191 m tief

Gasthof Urzn Gmundnerberghaus

Esplanade
Altmünster

Grünberg 984 m

Neurologisches Therapie-
zentrum Gmundnerberg
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Die MarktGehmeinde Altmünster
und der Gmundnerberg
Altmünster (Bezirk Gmunden, Oberösterreich) hat rund 9.800
EinwohnerInnen und war bereits in der Bronzezeit besiedelt.
Das typische Erscheinungsbild der Region wird durch das
Traunsteinmassiv (1.691 m) und den sanft gerundeten
Flysch des Gmundnerberges sowie den Traunsee
am Fuß beider Berge geprägt. Die Pfarrkirche Altmünster
gehört zu den ältesten Pfarren im Dekanat, diese wurde
bereits im 8. Jahrhundert errichtet. Die heutige spät-
gotische Kirche wurde um 1470 erbaut.

Der Naturerlebnisweg Gmundnerberg liegt direkt
am Gmundnerberg auf 700 bis 820 m Seehöhe.
Aufgrund der erhöhten Lage präsentiert sich der
Gmundnerberg häufig nebelfrei.

Weitere Infos: www.altmuenster.at

Traunstein 1.691 m

Eine Seefahrt, die ist lustig,
eine Seefahrt, die ist schön. . .

7

Traunkirchen

Totes Gebirge
„Die schlafende Griechin”
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Der Geh-Punkt Oberösterreichs

Die Hauptmotivation für viele BesucherInnen des Gmundner-
bergs sind das Gehen und der Weitblick. Der Gmundnerberg
stellt gleichsam ein überdimensionales und sanftes Trainings-
gerät dar, das sich im Laufe der Jahreszeiten ständig wandelt.
Hauptverantwortlich für das Gesicht des Berges sind die hier
arbeitenden LandwirtInnen als GestalterInnen der Kulturland-
schaft. Gemeinsam mit den Verantwortlichen des Naturparks
Attersee-Traunsee kümmern sie sich um die Erhaltung alter
Streuobstsorten. Aus der Vielfalt an Zwetschken in den Streu-
obstwiesen stellen sie traditionelle Produkte her.

„Geh nicht nur die glatten Straßen. Gehe
Wege, die noch niemand ging, damit du
Spuren hinterlässt und nicht nur Staub.“

Antoine de Saint-Exupéry

„Der Weg ist das Ziel.“
Konfuzius

„Ich bin das Maskottchen des
Naturerlebnisweges. Du darfst
mich Zwetschkerl nennen!“
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Wie funktioniert Gehen?

Gehen ist DAS zentrale Thema am Gmundnerberg. Im Gegen-
satz zum Laufen gibt es bei dieser Fortbewegungsart keine
„Flugphase“. Der Körper hat in jeder Phase der Bewegung Kon-
takt zum Boden. Aus einem beidfüßigen Ausgangsstand wird
ein Fuß angehoben und um einen Schritt nach vorne
gesetzt. Die eigentliche Positionsveränderung
geschieht durch ein „verhindertes Fallen“ auf
der zeitweise bodenkontaktfreien Seite.
Während für Wanderer Bewegung in der Natur
zur Prävention dient, wird das Gehen in Thera-
pie-Programmen, so auch im Neurologischen
Therapiezentrum Gmundnerberg bewusst
eingesetzt.

„[…]dass alles besser ginge,
wenn man mehr ginge.“
Johann Gottfried Seume (1803)
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G-sucht & G-funden – Übersichtsplan

Hinweis: Für die Begehung desWeges ist geländetaugliches Schuhwerk erforderlich.
Geh den Weg aufmerksam und achte auf liegende oder umgestürzte Bäume. Eine
durchgehende bzw. vollständige Benützung aller Wegeabschnitte bzw. Stationen
wird nicht gewährleistet. Falls derWeg gesperrt wird, ist die Begehung nicht gestattet.
Auch die Benützung gesperrter Stationen ist nicht erlaubt. Bitte benütze die Statio-
nen nur in der angegebenenWeise. Beachte, dass die widmungswidrige Benützung
schadenersatzpflichtig machen kann. Wir weisen darauf hin, dass bei Unwetterge-
fahr die Begehung desWeges gefährlich sein kann und daher jedenfalls unterlassen
werden sollte. Beim Einsetzen von Regenfällen oder Stürmen ist der Weg so rasch
als möglich zu verlassen.
Wintersperre von 1. November bis 1. Mai (Änderungen aufgrund der Witterung
kurzfristig möglich, siehe www.naturerlebnisweg-gmundnerberg.at
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1
– Richtiges Gehen im Outdoor-Ambulatorium

G-recht

Das Wort Ambulatorium leitet sich vom
lateinischenWort „ambulare“ (spazieren
gehen) ab. Die Menschen werden dort
sozusagen „im Vorbeigehen“ behandelt.
Richtiges Gehen kann an sich bereits eine
Form der Behandlung sein, denn durch
Bewegung wird das harmonische Zusam-
menspiel der Muskulatur und damit die
Koordination gefördert.

Beim Gehen spielen neben den
koordinativen auch motorische
und kognitive Fähigkeiten eine
wesentliche Rolle.

Beim Spiel „Aufstieg auf den
Gmundnerberg“ zeigt sich, ob Du

ein Koordinations-Champ bist.
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Der Erlebnisweg dient der Prävention ebenso wie der Therapie
von Krankheiten. Die Inhalte und Abläufe der drei Teilstationen
wurden in Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen des The-
rapieteams im Neurologischen Therapiezentrum am Gmund-
nerberg erarbeitet.
Ziel ist die Eingliederung in den Therapiealltag. Den PatientIn-
nen und den BesucherInnen bieten die Stationen spielerische
Abwechslung beim (therapeutischen) Spaziergang.

„Es sind nicht unsere Füße, die uns
bewegen, es ist unser Denken.“

Chinesisches Sprichwort

An der Erlebnisstation „Die heiße Sohle“
kannst Du Deine Koordination trainieren.
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2
– Häferlgucken mit Hirnschmalz

G-nuss

Diese Station ist der
regionalen Kulinarik gewidmet.

Im Speisen-Memory findest Du zehn
typische Gerichte der Region, die dabei helfen,
Dein Gedächtnis zu trainieren. Wer von

Euch ist ein/e Häferlgucker/in?

Der umgehend aufkommende Gusto auf Tafelspitz &
Co kann beim anschließenden Besuch im Gasthaus
gestillt werden. Mittels QR-Code kannst Du Dir an

der Station die regionalen Rezepte zum
Nachkochen direkt herunterladen!
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Gebratene Riedlinge

12 frische Riedlinge*, Salz, Mehl,
2 Zitronen, Butter, Olivenöl, Fischgewürz

(4 Personen)
Die Riedlinge salzen, mit Zitronensaft beträufeln
und mit Fischgewürz würzen. Die Fische in Mehl
wenden und in einer Pfannemit Butter und Oliven-
öl goldgelb braten. Dazu Petersilienerdäpfel und

Salat nach Saison reichen.

Rezept vom Fischrestaurant Moser

*Der Riedling ist eine Unterart der Reinanke
und ausschließlich im Traunsee

beheimatet.

G-niesbar: gutes Lokal

G-deck: Aufforderung zum Tischdecken

G-schichte: anderer Ausdruck für Lasagne

G-schenk: das Glas ist schon wieder leer…

G-schöpf: Aufforderung flüssige Speisen auszuteilen

G-räusche: Folge des Besuchs von mehreren Lokalen

G-brechlichkeit: Phänomen unmittelbar danach

G-brechen: Aufforderung nach zu viel Alkoholgenuss

G-heim: Sperrstunde
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3
– Für alle, die schon immer hoch hinaus wollten ...

G-schule

In der Geh-Schule kannst Du spezielle Geh-Übungen erproben
und dabei Deinen Gleichgewichtssinn trainieren. „Richtig“ zu
gehen klingt einfach, kann aber eine Herausforderung sein.
Besonders anspruchsvoll ist das „Stelzengehen“, welches an
dieser Station von besonders Geschickten erprobt werden
kann.
Die folgende Übung ist eine von mehreren an dieser Erlebnis-
station, die zu bewusstem Gehen anregt:

Das Quadrat (Gleichgewicht)

• Stell Dich aufrecht hin, mit den Füßen
parallel nebeneinander.

• Mach 3 große Schritte nach vorne,
strecke dabei die Arme nach vorne
und stell beim 4. Schritt Deine Füße
nebeneinander.

• Geh nun 4 Schritte nach rechts. Beim
2. Schritt überkreuzt Du und beim
4. Schritt schließt Du die Füße und
streckst die Arme auf die Seite.

• Danach geh 4 Schritte nach hinten
und strecke die Arme in die Höhe.

• Gehe die nächsten 4 Schritte mit
Überkreuzen nach links und strecke
die Arme zur Seite.

• Führe die Übungen 20-60 Sekunden
lang durch und wiederhole sie 4-mal.
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Diese Erlebnisstation hat die Form eines Labyrinths aus zwei ineinander verschlungenen
G’s. Schaurohre fokussieren den Blick auf bestimmte Landschaftsausschnitte.

4
– Weitblick am Gmundnerberg

G-sichtsfeld

Der Gmundnerberg ist der Übergangspunkt zwischen zwei voll-
kommen gegensätzlichen Landschaften. Folgende Wechsel
prägen maßgeblich das Erscheinungsbild:

Alpen – Alpenvorland

eng – weit, offen

Peripherie – Zentrum

felsig, scharf, wild – flach, rund, sanft

hoch – tief

karg – fruchtbar

bäuerlich – urban

Wald – Wiesen, Äcker

Salzabbau – Salzverkauf

Wann befindest Du Dich an einemÜbergang in Deinem Leben?
Und was bedeutet es für Dich, „Weitblick“ zu haben?

Im Labyrinth finden sich histo-
rische Ansichten vom Gmund-
nerberg (Fotosammlung Franz
Oberleitner).
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5
– Chillen in der Streuobstwiese

G-lassen & G-ruhsam

Im Naturpark Attersee-Traunsee gibt es eine große Vielfalt ver-
schiedener, miteinander verwandter Zwetschken-Arten und -
Sorten die ausgehend von der „Urmutter“ Schlehe durch
Kreuzungen entstanden sind.
Heute sind im Naturpark noch einige Tausend Zwetschken-
bäume zu bewundern. Unter ihnen befinden sich Rund- und
Kirschpflaumen, Haus- Kuchl- und
Rotzwetschken, Bidlinge und
Zwispitze, Echte Kriechen, Punzen,
Pemsen, Schlehen, Rote Spillinge
und Ziparten. Jede dieser
Sorten eignet sich für
spezielle Verarbeitungen.

Zwetschken-Verwandte gehören ob ihres Steinkerns zum
Steinobst. Auf Steinkernen und einer Zwetschken-Hälfte der
etwas anderen Art kannst Du Dich vom G-plapper und G-
schwafel des Alltags erholen.
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Streuobstwiesen sindmeist geprägt von unterschiedlich alten
hochstämmigen Obstbäumen, die vielerlei G-wächsen und G-
tier als Lebensraum dienen. Sie beherbergen über 5.000
Tier-, Pflanzen- und Pilz-Arten.

A B C

D
E

Informationen zum Thema Zwetschke
und zum Naturpark Attersee-Traunsee:
www.zwetschkenreich.at

Pflaumensorten oben:
A: Bidling („Eierpflaume“)
B: Roter Spilling („Spänling“)
C: Hauszwetschke
D: Kirschpflaume
E: Rundpflaume

Hier leben viele Vögel wie Star,
Stieglitz, Gimpel, Kleiber, Gartenrotschwanz,
Buchfink oder Grünspecht. Welche davon
kannst Du beim Blick in die Baumkronen

entdecken?
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– Artenreiche Kulturlandschaft

G-lände

Die vier Säulen der Österreichischen Naturparke sind Schutz,
Erholung, Bildung und Regionalentwicklung. Auch im Natur-
park Attersee-Traunsee arbeiten die LandwirtInnen nach dem
Motto „Schützen durch Nützen“.

An dieser Erlebnisstation kannst Du Dich spielerisch mit dem
Zusammenhang zwischen dem Aussehen der Kulturland-
schaft, der Leistung der Landwirte und deren Beitrag zur Er-
haltung der Biodiversität auseinandersetzen. Franz und
Renate vom Bauernhof vulgo Rödtbauer verraten Dir die Auf-
lösung zum Spiel.
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Am Bauernhof herrscht reger Betrieb! Über das Jahr hinweg
wird G-sät, G-pflügt, G-mäht und G-erntet. Dadurch ist die
Kulturlandschaft in ständigem Wandel begriffen. Kennst Du
Dich in Sachen Landwirtschaft aus und weißt Du die Antwor-
ten zu diesen Fragen?

1) Was versteht man unter dem
Begriff „Viehgangeln“?

A: Ein Spielzeug für kleine Kinder
mit unterschiedlichen Tieren.

B: Äußerst robuste Angeln zum
fangen der Weidetiere.

C: Hangparallele Treppen steiler
Weiden, die durch Viehtritt ent-
stehen.

D: EineWippe für verspielte Tiere.

2) Warum werden Obstbäume
eigentlich geschnitten?

A: Weil es schöner aussieht.

B: Obstbäume, die nicht geschnit-
ten werden, fördern Pilzbefall und
produzieren kleinere Früchte.

C: Aus Tradition – der genaue
Grund dafür ist nicht überliefert.

D: Damit die Landwirte immer
genügend Arbeit haben.

RichtigeAntworten:1C,2B
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7
– Liebesbriefe vom Gmundnerberg

G-lüstet & G-postet

Im arbeitsreichen Alltag bleibt oft gerade für das, wozu wir
am meisten Lust haben, wenig Zeit. An einem gemütlichen
Aussichtspunkt mit Blick auf den Traunsee kannst Du Deine
Seele baumeln lassen und darüber nachdenken, worauf Du
in nächster Zeit wieder einmal so richtig Lust hast.
Teile diese Wünsche mit Deinen Liebsten oder mach‘ ein
Selfie mit dem Traunstein im Hintergrund.

Hier habe ich die Karte
geschrieben.

Liebesbrief hier
einwerfen.

Grüß‘ Di
ch Gerti

,

Geht’s g
ut? Gera

de sch

nerberg
an Dich.

Da g

und glau
t mir de

n Gu

Grüß mi
r Gerhar

d, G
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Bei der Erlebnisstation „Liebesbriefe vom Gmundnerberg“
gibt es die Gelegenheit Deinen Liebsten eine Nachricht ab-
seits vonWhatsapp, Facebook und Email zu senden. Nein, wir
sprechen nicht von Rauchzeichen, sondern von einer Post-
karte, die Du hier schreiben und aufgeben kannst. Frei nach
dem „Multiple Choice System“ kannst Du FreundInnen zum
Wandern, Spazieren oder gar zum silly walk einladen.

de schre
ib ich die

se Garte
vom Gmund-

. Da geh
t der gu

te Gunth
er grad

vorbei

en Guge
lschreibe

r. Genug
geschrie

ben!

ard, Gitti
& Gustav i

n Graz.

Gei lieb
gedrück

t,

Dein Ga
rli
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8
– Silly walking am Catwalk

G-gangen & G-laufen

Als unsere Vorfahren vor 2 Millionen Jahren aufrecht zu
gehen lernten war dies ein Schlüsselereignis in der Evolution
des Menschen. Durch die enorme Energieersparnis dieser
Fortbewegungs-Methode wurde der Mensch letztlich über-
lebensfähig.
Im Laufe der Zeit haben sich jedoch bei den Menschen viele
verschiedene, teils auch etwas sonderbare Gänge, entwickelt.
An dieser Station kannst Du verschiedene Gang-Arten

ausprobieren: Also los, schreite wie ein
Model oder eine
Prinzessin über

den Laufsteg, geh
lässig und cool

wie John Wayne, leg
einen Moonwalk hin oder geh

rückwärts, auf den Zehenspitzen ...

Hasenhüpfen
Sich die Tierwelt als Vorbild nehmen
und einmal das Häschen rauslassen.

Silly walking
Wie im Sketch von Monty Python
bereichern alberne bzw. skurrile Gänge
humorvoll unseren Alltag.
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Ob barfuß, im Gleichschritt, Passgang
oder silly walk – hier ist alles erlaubt!
Sende uns Deine lustigsten Fotos oder ein
Video von Deinen besten Gang-Vorfüh-
rungen mit Betreff „Naturerlebnisweg“ per
Email: altmuenster@traunsee.at
Mit etwas Glück kannst Du einen 3-Tages
G-nussurlaub gewinnen! An der Station
erfährst Du Näheres.

G-recht: statt G-links

G-ring: Rundweg

G-schlecht: Fußweh

G-wende: wenn verlaufen

G-wicht!: Eine kleine Person soll gehen

Nordic Walking
Gehen als Trendsportart:

Bewegung trifft Lifestyle, Gesundheit
und Freude an der Natur.

Marschieren
Sich im Gleichschritt fortbewegen
und demRhythmus (derMusik) folgen...



26

9
– Outdoor-Erlebnis pur

G-spielt

Der Kontakt zur Natur und das kreative Spiel im Freien kom-
men heute bei vielen Kindern zu kurz. Für lustige Outdoor-
Spiele werden keine teuren Materialien gebraucht – beinahe
alles, was man benötigt, findet man draußen vor.
Diese Station ist ein Waldspielplatz, mit viel Spiel und Spaß
wird hier G-sprungen, G-worfen, G-stapelt, G-baut und G-
zielt. Welche Spiele im Freien kennst Du? Deiner Kreativität
sind keine Grenzen gesetzt.

Niemand übertrifft mich
beim Ringewerfen!
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Das Baumgesichter-Memory ist
zugleich die Begrenzung des Spielbereiches.

Wenn Du mit Deiner Familie, einer Gruppe
oder Schulklasse unterwegs bist, so gibt es für
den Erlebnisweg und v. a. für den Waldspielplatz
einen eigenen Naturpädagogischen Leitfaden unter
www.naturerlebnisweg-gmundnerberg.at

Kamera und Fotograf

Geeignet für alle Zielgruppen,
außer Einzelpersonen.
Gruppengröße: 15-20 Personen
Alter: ab 4 Jahren

Zeit: ca. 20 Minuten
Vorbereitung: keine
Material: keines

Ablauf:
• Es werden Paare gebildet.

• Eine Person schließt die Augen und spielt die „Kamera“,
die andere führt die „Kamera“ zu Stellen im Wald, die
er/sie als besonders schön empfindet.

• Der Auslöser der „Kamera“ wird durch leichtes Zupfen
am Ohr betätigt.

• Daraufhin öffnet die „Kamera“ kurz die
Augen, macht „ein Foto“ und schließt
die Augen wieder.

• Nach 3-5 Fotos erfolgt ein Wechsel.

• Die Fotos werden „entwickelt“, indem
die Erfahrungen untereinander ausge-
tauscht oder diese im Kindergarten, in
der Schule oder zuhause gezeichnet werden.
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10
– Natur-Lebensrad

G-zwitschert & G-pflanzt

Das Lebens- oder Schicksalsrad (rota fortunae) am
Gmundnerberg steht, neben dem Lauf des
Lebens, auch für die Fülle an Natur-
und Kulturbesonderheiten. Dieses
Glücksrad mit Ratespaß wid-
met sich verschiedenen
Fragen aus den acht
T h e m e n k r e i s e n
Zwetschke, Lebens-
räume, Tiere,
Pflanzen, Pilze,
Landwirtschaft,
Geologie und
Klima.

2) Für die Be-

wirtschaftung

desWaldes benö-

tigt man ...

A: ... Amboss, Bördel-
eisen und Habermann-
hammer.
B: ... Haspel, Schereisen und
Cimperling.
C: ... Palette, Plattiereisen und Pen-
delschäler.
D: ... Handsappie, Schäleisen und Fällheber.
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1) Was versteht man unter dem Begriff Wildgemüse?

A: Gemüsesorten, die speziell für die Rehe als
Äsung angebaut werden.

B: Gemüse, das zu Wildgerichten ser-
viert wird.

C: Wild wachsende Pflanzen,
die essbar sind.
D: Gemüsesorten, die
enthemmend wirken -
man/frau wird wild!

Wir haben drei Fragen für Dich ausgewählt, kannst Du diese
beantworten?

3) Welche Pflau-

menarten gibt es

im Naturpark Atter-

see-Traunsee?

A: Sempern, Siezen
und Sudern.

B: Pemsen, Punzen und
Pfludern.

C: Gemsen, Grunzen und Gludern.
D: Zemsen, Zunzen und Zudern.

RichtigeAntworten:1C,2B,3A



1) Welche Pflanze darf in einem

Wildkräuteraufstrich nicht fehlen?

A: Das Traudlkraut
B: Die Christlwurz
C: Der Bertlgstamm
D: Die Gundelrebe

2) Welche Heilpflanze schafft

Linderung bei Frauenleiden?

A: Mädchenrock
B: Dirndlkittel
C: Frauenmantel
D: Weiberschuh30

11
– Baldrian im Park

G-nervt & G-heilt

Stress ist heute ein fast allgegen-
wärtiges Phänomen. Um
dem Stress früh genug
entgegen zu wirken,
werden Heilkräuter

mit beruhigender und
schlaffördernder

Wirkung verwendet.

Kennst Du Dich mit
Heilkräutern aus und
weißt Du die richtigen

Antworten auf
folgende Fragen…?

RichtigeAntworten:1D,2C
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Allgemeine Informationen
G-kommen - Anreise

Zu Fuß G-hen

Der Panoramawanderweg (Weg Nr. 8) führt Dich direkt zum Naturerlebnis-
weg am Gmundnerberg. Wandere von der Kirche in Altmünster entlang des
Stücklbaches bis zur Abzweigung auf den Gmundnerberg. Nun folgt der be-
schilderte Aufstieg durch denWald bis zumGasthof Urzn. Hier ist der Einstieg
in den Naturerlebnisweg (Wanderkarte im Tourismusbüro erhältlich).

Mit dem PKW

Folge von Altmünster aus der Beschilderung 6 km zum THERAPIEZENTRUM
GMUNDNERBERG und fahre kurz weiter bis zum Ausgangspunkt beim Berg-
gasthof Urzn (Gmundnerberg 91). Noch besser: Du lässt das Auto stehen und
gehst zu Fuß los über den Wanderweg Nr. 8 von Altmünster oder Pinsdorf.

Mit dem Traunsee Taxi

Den Naturerlebnisweg kann man auch autofrei mit dem Traunsee Taxi (Linie
20), erreichen das vom Altmünster auf den Gmundnerberg fährt.
Infos und Haltestellen: www.traunseetaxi.at
Betriebszeiten: täglich von 07:00 - 20:00 Uhr, mind. eine Stunde vor der
gewünschten Abholung die Telefonnummer (0043) 050-422 422 anrufen.
Preise (Eigenanteil):

Erwachsene: € 6,-, Kinder 6 - 14 Jahre: € 3,-
Kleinkinder 0 - 6 Jahre kostenlos (Kindersitz anfordern)

Mit der Bahn

Bequem mit der ÖBB Salzkammergutbahn (Linie 170) anreisen. Von der
Haltestelle Altmünster über die Bahnhofstraße direkt zum Einstieg in den
Wanderweg Nr. 8 (Stücklbachstraße).
Wir belohnen Deine Umweltfreundlichkeit: Scan / Kopie vom Bahn-Ticket
ans Tourismusbüro Altmünster schicken und Du bekommst eine GEHER -
Anstecknadel kostenlos zugeschickt!
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G-meinsam – Projektpartner

G-genseitig – Fairplay

Der Gmundnerberg zählt zu den schönsten Aussichtspunkten
Oberösterreichs. Damit dies auch so bleibt, ist ein rücksichts-
voller Umgang mit Natur und Mitmenschen erforderlich.

Die 6 goldenen Regeln für ein respektvolles Miteinander:

Parke Dein Auto nur auf
ausgewiesenen Park-
plätzen.

Benütze nur die markier-
ten Wanderwege.
(Bei den Wiesen handelt es
sich um privates Eigentum. Das
unbefugte Begehen stellt eine
Verwa l tungsüber t retung
gemäß Oö. Alm- und Kultur-
flächenschutzgesetz dar.)

Halte die Landschaft sau-
ber und entsorge Deine
Abfälle im Mistkübel.

4.

5.

6.

Nimm Deinen Hund an
die Leine.
(Nimm Rücksicht auf Wild- &
Nutztiere sowie andere Besu-
cherInnen, die sich vor Hunden
fürchten.)

Benütze ein Sackerl für
die Beseit igung des
Hundekots und entsorge
dieses im Mülleimer.
(Zuwiderhandlung kann zu
einer Anzeige nach § 6 des Oö.
Hundehaltegesetzes führen.)

Wirf keine Gegenstände
(Spielzeug, Stöcke etc.) in die
Wiese.

1.

2.

3.
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Nature

Naturerlebnisweg Gmundnerb
– Der lustvolle Geh-Punkt Oberösterrei

11 interaktive Erlebnisstationen bieten entlang
des bestehenden Rundwanderwegs interessante
und humorvolle Einblicke zum Leitthema GEHEN.
Aber auch die ThemenMotorik, Gesundheit, Ku-
linarik, Weitblick, Kulturlandschaft, Naturpark
Attersee-Traunsee und vieles mehr werden –
stets mit regionalem Bezug – vermittelt.
Zwischen den Stationen sorgen immer wieder
Ruheplätze an den schönsten Aussichtspunkten
für Entspannung. Für Kinder gibt es bei jeder
Station eigene Aktivitäten und einen idyllischen
Waldspielplatz.
Die traumhafte Aussichtslage auf die Gebirgswelt,
den Traunsee und das Alpenvorland weckt die
LEBENSLUST und die FREUDE an der Bewegung!


